
Phase 2, das ist nach einem
Schulentwicklungstag die Par-
tizipation der Kinder.“ Das Pro-
gramm läuft über die Unicef
Deutschland.

das ist eine
Kinderrechteschule

„In einer Kinderrechteschule
werden die Kinderrechte in der
Schulgemeinschaft gelernt,
respektiert, geschützt und ge-
lebt – vonKindernundErwach-
senen gleichermaßen.“ So
heißt es auf der Unicef-Home-
page. Und weiter: „So werden
zum Beispiel Beteiligungsfor-
mate mit und für Kinder, wie

Schülerparlament, Kinderrat
und Zukunftswerkstatt entwi-
ckelt, Ideen für einAnti-Diskri-
minierungskonzept ausge-
arbeitet und Beschwerdefor-
mate für Streit, Gewalt und
Mobbing eingeführt.“

„Wir haben uns schon im-
mer sehr dafür eingesetzt,
unsere Schüler und Schülerin-
nenmit denKinderrechten ver-
traut zu machen“, sagt Schul-
leiterin Hälig. „Daher haben
wir im Kollegium und die Mit-
arbeiter aus dem Offenen
Ganztag einstimmig entschie-
den, das Programm zu absol-
vieren.“

Nach einem Schulentwick-

ZaRPEn. Stolz stehen Malte
(11), Julian und Luca (beide 14)
vor der Mauer der Dörferge-
meinschaftsschule (DGS) in
Zarpen und zeigen, was sie ge-
sprayt haben: Einen Pilzkopf,
ein Fragezeichen auf gelbem
Grund und eine schwarze Ra-
kete. Mariocart-Fans wissen:
Das sind unter anderem Toad
und Kugelwilli, Zeichen und
Figuren aus dem allseits be-
liebten PC-Autorennen. „Wir
wollen damit das Kinderrecht
auf Freizeit und Kreativität
ausdrücken“, erklärt das Trio.
Und dazu muss es an die Wand
gesprüht werden? Ist das über-
haupt erlaubt?

„Tatsächlich sind wir bei
unseren Spray-Aktionen
gleich mehrfach angesprochen
worden, was wir denn da tun.
Ein Bürger wollte sogar direkt
die Polizei benachrichtigen“,
sagt Janto. Er war ebenfalls bei
dem Graffiti-Projekt „Spray
your rights“ dabei. Organisiert
hat es Lili Marie Sander mit
Unterstützung des Kreisju-
gendrings Stormarn und Kom-
munikationsdesigner Alex
Kurzhöfer. Zwölf Jugendlichen
sprayten drei Tage lang ihre
MotiveanderZarpenerGrund-
schule.

„Alles war mit der Leitung
abgesprochen“, sagt die 19-
Jährige. Sie absolviert derzeit
ihr Freiwilliges Soziales Poli-
tikjahr (FSJ)beimKreisjugend-
ring. Das dreitägige Angebot
ist das Projekt ihres Freiwilli-
genjahres. „Ich mag es, mich
künstlerisch zu betätigen,
wollte aber auch etwas Politi-
sches einbringen und Kinder
miteinbinden“, erklärt sie die
Idee des Graffiti-Projekts. Kin-
derundJugendliche solltenda-
bei ihre Rechte kennenlernen.

Als Veranstaltungsort sei ihr
die Grundschule in Zarpen
empfohlen worden. Schulleite-
rin Alexandra Hälig sagte auch
sofort zu, als die FSJlerin ihr die
Aktion am Telefon vorstellte.
Als Sprayfläche stellte sie eine
Außenwand auf dem Schulhof
zur Verfügung.

ZwarwardieWahlderSchu-
le eher zufällig, doch passt die
DGS in Zarpen zu dem Projekt.
Denn die Grundschule bewirbt
sich gerade um die Zertifika-
tion als „Kinderrechteschule“.

„Um diese Qualifikation zu
erhalten, muss die Schule sie-
ben Stufen durchlaufen“, sagt
Schulleiterin Alexandra Hälig.
„Wir befinden uns derzeit in

Von Sandra freundt

Als Veranstaltungsort war die Dörfergemeinschaftsschule in Zar-
pen zufällig gewählt worden. foto: Sandra freundt

Jugendliche sprühen Kinderrechte
auf Schul- und Leinwände

Kreisjugendring veranstaltet Sprayer-Projekt in Zarpen – Grundschule bewirbt sich um Unicef-Zertifikat

lungstag (Stufe 1) hat die DGS
den Klassenrat und die Kinder-
konferenz mehr in den Fokus
gestellt. „In den Klassen wird
nun verstärkt erörtert, was den
einzelnenKindern undKlassen
als Einheit wichtig ist. Und die
aus allen Klassensprechern be-
stehende Schulkonferenz wird
mit an schulrelevanten The-
men, wer beispielsweise die
Einnahmen vom Adventsbasar
erhalten soll, beteiligt. Zudem
trifft die Schulkonferenz nun
viermal im Jahr zusammen, zu-
vor war es zweimal“, berichtet
Hälig.

Wer Rechte hat,
hat auch Pflichten

Auch werden die Kinderrechte
nun verstärkt in den Unterricht
mit eingebunden, Themen wie
Vielfalt undNicht-Diskriminie-
rung in den Schulalltagmitein-
gebunden (Schritt 3). „Die
Schüler sollen sich ihre Rechte
bewusster machen, aber auch
lernen, dass daraus Pflichten
entstehen“, betont dieDirekto-
rin.

Auch wenn sieben Stufen
viel klingt, hofft die Rektorin,
dass diese bis Ende des Schul-
jahres 2024/ 2025, spätestens
jedoch bis Ende 2025 erfolg-
reich durchlaufen sind. Mit

dem Kinderrechte-Titel soll je-
doch nicht Schluss sein.

Tatsächlich soll es dann erst
richtig losgehen, denn, so steht
auf der Unicef-Seite zu lesen:
„In der Kinderrechteschule er-
lebendieKinder ihreSchule als
einen Lernort, in dem ihreMei-
nungen ernst genommen und
ihre Talente gefördert werden.
Sie lernen, respektvoll mitei-
nander umzugehen und Ver-
antwortung zu übernehmen –
für sich und andere.“

Besonderer Event-Tag
im september

Daran gilt es stetig weiter zu
arbeiten, die geschaffenen
Grundlagen weiter auszu-
bauen. Dazu werden auch be-
sondere Projekte und spezielle
Tage stattfinden. Für den 27.
September 2024 ist bereits ein
Fest rund um das Thema „Kin-
derrechte“ geplant.

„Das Familienzentrum
Reinfeld wird mit vielen Ko-
operationspartnern zu uns
kommen, für Groß und Klein
gibt es dann viel zu erleben“,
verrät Alexandra Hälig. Und
auch einem weiteren Graffiti-
Projekt steht sie positiv gegen-
über: „Ein paar freie Außen-
wände haben wir bei uns
noch.“

Malte (11), Julian und Luca (beide 14, v. r.) präsentieren stolz ihre gespraytenWerke. Sie hatten bei der Graffiti-Aktion in Zarpen viel Spaß
undwürden sich direkt wieder zu solch einer Aktion anmelden. foto: Sandra freundt

Freie Fahrt
zwischen Bad
Oldesloe und
Bad Segeberg
schlamERsdoRf. Der fri-
sche Asphalt glitzert in der
Sonne, neben dem Raps-
feld fährt eine Straßenwal-
ze über den Radweg an der
Landesstraße 83. Die wich-
tige Verbindung zwischen
Bad Oldesloe und Bad Se-
geberg ist für Autofahrer
wieder freigegeben. Auch
Radfahrer können sich
freuen:DieSchlaglochpiste
wird planiert. Nach Anga-
ben des Landesbetriebs
Straßenbau und Verkehr
(LBV) sollen auch diese
Arbeiten bis zum 17. Mai
abgeschlossen sei. „Der
Radweg ist aber schon jetzt
eingeschränkt nutzbar. Le-
diglich Bereiche mit star-
ken Wurzelaufbrüchen
müssen noch bearbeitet
werden“, teilte eine LBV-
Sprecherin den LN auf An-
frage mit.

Quälende sechs Wochen
mit weiträumigen Umlei-
tungen liegen hinter den
Pendlern und auch den An-
wohnern in den Traven-
brücker Ortsteilen Schla-
mersdorf und Sühlen. Zu-
sätzlich sind sie durch die
Sperrung der K 64 noch bis
Jahresende sowie Bau-
arbeiten auf der A 21 ge-
beutelt. Eine Behelfsbrü-
cke für die K 64 bei Nüt-
schau ist übrigens derzeit
kein Thema mehr.

Der LBV und die Baufir-
men haben ihren Zeitplan
eingehalten. Während der
Restarbeiten bis zum
17. Mai sei eine halbseitige
Sperrung erforderlich. Der
Verkehr werde über eine
mobile Ampel geregelt.

Kleiner Wermutstrop-
fen: Eine Sanierung des
Abschnitts von Poggensee
bis Bad Oldesloe plant der
LBV derzeit nicht. mc

Punktlandung: Zum ange-
kündigten Termin ist die L 83
wieder frei. Hier sind die
letzten Arbeiten amDon-
nerstag zu sehen. foto: mc
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Individuelle Beratung
rund um das E-Paper.
Nutzen Sie die individuelle
Beratung mit Ersteinrichtung
Ihres Tablets vor Ort.

Besuchen Sie den LN Digital Store in der Königstraße
67A in Lübeck und lernen Sie das E-Paper kennen.

LN Digital
Store,

Königstr. 67A
in Lübeck
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